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Ausgangslage: Der Hafen von Romanshorn ist stark
verbaut, ökologisch beeinträchtigt und städtebaulich
nur unzureichend mit der Stadtstruktur verbunden.
Seine Rolle als Ankunftsort und Visitenkarte der Stadt
erfüllt der Bereich heute nur begrenzt, da
Versiegelung, harte Uferkanten, eingeschränkte
Wasserzugänge und fehlende naturnahe Strukturen
die Aufenthaltsqualität sowie die ökologische
Leistungsfähigkeit schwächen. Gleichzeitig erhöhen
Starkregenereignisse, Hitzeperioden und
schwankende Wasserstände den Bedarf an einer
resilienten, klimaangepassten und multifunktionalen
Gestaltung.

Ziel der Arbeit: Die Hafenspuren nehmen die
prägenden Strukturen des Romanshorner Hafens als
gestalterische Grundlage auf und entwickeln sie zu
einem zukunftsfähigen Freiraum zwischen
Ankommen, Aufenthalt und Bezug zum Wasser
weiter. Die historischen Spuren des Ortes werden
dabei nicht überdeckt, sondern weitergeführt und mit
neuen Aufenthaltsqualitäten, ökologischen
Aufwertungen und direkten Bezügen zum Wasser
verbunden.

Ergebnis: Rund um den Hafen werden
unterschiedliche Aufenthaltsbereiche geschaffen, die
Bewegung, Begegnung und Verweilen ermöglichen.
Sitztreppen, Holzplattformen und ein Schwimmsteg
öffnen die Hafenkante zum See und schaffen direkte
Zugänge ans Wasser. Die Materialisierung mit
Klinker, Chaussierung, Holz und wiederverwendetem
Belagsabbruch stärkt den ortsspezifischen Charakter
und verbindet bestehende Elemente mit neuen
Nutzungen. Entlang der Ufermauer ergänzen lebende
Klinkermodule die harte Hafenkante und schaffen
zusätzliche ökologische Strukturen. Durch
Baumpflanzungen, durchlässige Beläge, beschattete

Plätze und aufgewertete Uferbereiche wird der Hafen
ökologisch gestärkt und resilient gegenüber Hitze,
Starkregen sowie wechselnde Wasserstände.


